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SALARY CAP

pessimistisch“
Die Taskforce will sie, die Fans fordern 
sie, doch seit Jahren tut sich nichts 
beim Thema GEHALTSOBERGRENZE. 
Das sagen Experten zu den rechtlichen 
Aspekten dieses heißen Eisens.

Gehaltsverzicht, damit sein jeweiliger Klub weitere Stars 
verpflichten konnte: NFL-Ikone Tom Brady.

Papier ist bekanntermaßen ge­
duldig. Insofern muss sich nie­
mand darüber aufregen, dass 

der Begriff „Salary Cap“ seit Jahren 
durch den Profifußball geistert ohne 
konkrete Fortschritte. Nun, die Pan­
demie spülte das Thema wieder auf 
die Agenda, aufgegriffen hat es die 
DFL-Taskforce „Zukunft Profifuß- 
ball“. Die fordert einen Einsatz für 
Reformen auf europäischer oder glo­
baler Ebene in Zusammenarbeit mit 
der Politik im Allgemeinen durch die 
DFL und ihre 36 Mitglieder und hier 

„Das Niveau wird sich 
nach unten orientieren.“
Frank Wettstein, HSV-Finanzvorstand

eben im Speziellen die „Deckelung 
von Spielergehältern (unterschied­
liche Formen des Salary Cap)“.

Diesem aktuellen Thema ge­
widmet hat sich auch eine von 
Prof. Dr. Matthias Jacobs initiierte 
und von dem aus dem Fall Heinz 
Müller bekannten Arbeitsrechtler 
Dr. Johan-Michel Menke mode­
rierte Clubhouse-Gesprächsrunde 
der Bucerius Law School Hamburg 
mit verschiedenen Experten. Etwa 
Dr. Roland Czycholl, der Verbände 
wie die DFL als Leitliniengeber sieht. 
„Die Einführung einer Gehaltsober­
grenze aber wäre juristisch an extrem 
hohe Voraussetzungen geknüpft und 

würde in Deutschland erfordern, dass 
die Verbände eine entsprechende 
Regelung in ihre Satzung aufneh­
men“, sagte der Richter am Arbeits­
gericht Hamburg. Für Czycholl wäre 
beispielsweise ein Tarifvertrag eine 
Lösung, doch auch da sind Abwei­
chungen zugunsten des Arbeitneh­
mers möglich.

Gegen ein solches, im US-Sport 
nicht unübliches Konstrukt spräche 
aus Klubsicht ein zentraler Aspekt: 
Die Profis müssten eine schlagkräftige 
Gewerkschaft als Interessenvertre­

tung gründen, die dann 
das machtvolle Mittel 
eines Streiks in der 
Hand hätte mit Blick 
auf die Tarifverhand­
lungen. Die amtierende 
Spielergewerkschaft in 

Deutschland, die VdV, setzt sich seit 
Jahren für einen Tarifvertrag ein. 
„Ein harter Salary Cap ist rechtlich 
nicht erzwingbar und würde im euro­
päischen Fußball die Bundesliga 
sogar schwächen“, findet Menke. 
Sinn ergeben kann eine Deckelung 
ohnehin nur auf globaler, mindestens 
europäischer Ebene.

„Und da bin ich leider pessi­
mistisch“, führte Frank Wettstein 
aus. Der Finanzvorstand des Ham­
burger SV glaubt nicht, dass sich die 
Premier League einreihen würde. 
„Viele wollen auch die Topstars wei­
ter in der Bundesliga haben.“ Und 
die würden der Argumentation des

47-Jährigen zufolge dort hingehen, 
wo am besten gezahlt würde. „Dass 
die Gehälter in der Spitze zu hoch 
sind, darüber müssen wir nicht dis­
kutieren", findet Wettstein, der aber 
bei den Profis in Corona-Zeiten ein 
Bewusstsein für Notwendigkeiten 
des Sparens erkennt. „Ich glaube 
auch, dass sich das Gehaltsniveau 
im Sommer einen weiteren Schritt 
nach unten orientieren wird.“

Unabhängig davon, ob national 
oder international, stellt sich die Fra­
ge: Geht es beim Salary Cap nur um 
ein Ende des Gehälterwahnsinns, 
dem krasse Provisionssummen für 
Spielervermittler nachgeschaltet 
sind, oder um eine Stärkung des 
Wettbewerbs, den in der Bundesliga 
der FC Bayern dominiert? Dem Ge­
danken einer Lizenzetat-Deckelung 
pro Verein wie in den USA könnte 
die philosophische Frage nach der 
intrinsischen Motivation des Sport­
lers innewohnen. „Tom Brady hat in 
all seinen Klubs auf Gehalt verzichtet, 
damit sein Klub weitere Stars be­
zahlen und er um die Meisterschaft 
mitspielen kann“, nennt der Hambur­
ger Medienrechtler Dr. Ralph Oliver 

g Graef das Beispiel des herausragen- 
j. den NFL-Quarterbacks. Brady holte 
® siebenmal den Super Bowl, zuletzt 

f> mit einem zuvor chancenlosen Team
f wie den Tampa Bay Buccaneers.

Nicht zuletzt angesichts dei 
g aus den Football-Leaks bekannten 
£ Vertragskonstellationen und letztlich
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Brady auf Geld verzichten, um 
sein Team besser zu machen?
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auch Steuerverfehlungen ist die Fra­
ge so moralisch wie aktuell: Würde 
beispielsweise ein Lionel Messi zur 
Stärkung des Teams auf Gehalt ver­
zichten? Um den Argentinier hier 
nicht an den Pranger zu stellen: Sein 
Salär finanzieren die Macher des 
FC Barcelona seit Jahren bereitwillig.

Dem Gedanken der Leistungs­
gesellschaft folgend ist ein Salary 
Cap arbeitsrechtlich „eher hoch pro­
blematisch“, findet Dr. Mario Eylert, 
ehemaliger Vorsitzender Richter 
am Bundesarbeitsgericht: „Es ist

„Insgesamt brauchen 
wir mehr Transparenz.
René Adler, Ex-Nationaltorwart

das Normale in unserer Leistungs­
gesellschaft, dass eine Vergütung 
frei verhandelt werden kann.“ Das 
Arbeitsverhältnis ist im Großen und 
Ganzen ohnehin in den DFL- und 
DFB-Standardverträgen geregelt.

Dabei verpflichten sich die Pro­
fis neben dem Erhalt ihrer Leistungs­
fähigkeit zu bestimmten Dingen, de­
ren Zuwiderhandeln Vertragsstrafen 
nach sich zieht. Beim FC Bayern sind 
„die Spieler verpflichtet, auf ihrem 
Arbeitsweg mit einem Auto unseres 
Autopartners vorzufahren. Den Pri­
vatweg können wir nicht regulieren“, 
berichtet Anna Rissel, Justiziarin 
beim Rekordmeister. Viele dieser

Sanktionen würden, so Eylert, vor 
ordentlichen Gerichten kaum Be­
stand haben. Das demonstriert die 
Zwickmühle, in der sich Vereine und 
Verbände mit Blick auf den Salary 
Cap befinden: Es ist gängige Praxis, 
dass Klubs ihre Spieler sanktionieren 
für Fehlverhalten - doch Gerichten 
wäre vieles wohl zu unbestimmt. 
Nur angefochten werden Vertrags­
strafen kaum, weil die wenigsten 
Profis zu aktiven Zeiten ein Inter­
esse an Rechtsstreitigkeiten mit ih­
ren Klubs haben. Sie wollen weiter 

. respektive wieder be­
schäftigt werden.

« Ebenso ein gerin­
ges Interesse an einer 
Grenze dürften Ver­
mittler haben, da sich 
deren Provision auch 

am Gehalt orientiert. René Adler sieht 
in diesem Punkt auch die Profis in der 
Pflicht. „Wir Spieler drücken immer 
gerne das weg, was abseits des Platzes 
ist“, blickt der langjährige Spitzen­
keeper auf Verhaltensweisen seiner 
selbst und der Kollegen zu aktiven 
Zeiten zurück. „Die Spieler müssen 
mehr Verantwortung für ihre Karriere 
übernehmen“, fordert der 36-Jährige, 
möchte diesen Appell aber keines­
falls als Attacke auf die Beraterbran­
che verstanden wissen. „Insgesamt 
brauchen wir mehr Transparenz auf 
dem Fußballmarkt“, so Adler. Auch 
dem Thema hat sich die DFL-Task­
force verschrieben. BENNI HOFMANN
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